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Wirtschaft
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SPONSORING ¶Volksbank Gailtal- Direk-
tor Peter Bernik sponserte der FF Köt-
schach-Mauthen einen DLP-Projektor für
ihre Schulungsarbeiten.

MIKES WELT
Mike Diwald

mike.diwald@woche.at

G’sund und auch
ewig gestrig!

ADie Welt, wie wir sie heute
kennen, ist eine andere als vor
40 Jahren. Doch nicht schlech-
ter, nicht besser, nur anders.
Genauso, wie sie vor 40 Jahren
anders war als nochmal vier
Jahrzehnte zuvor.

Unser Vater erzählte oft zur
allgemeinen Erheiterung, sein
Erzeuger habe die Eltern noch
gesiezt. Andere Dinge aus dem
erzieherischen Alltag waren
wahrscheinlich weniger ko-
misch. Als ich das Gymnasium
in Lienz besuchte, herrschten
dort pädagogische Umgangs-
formen, die heute einen Lehrer
schnurstracks zum Rapport
beim Landesschulrat beför-
dern würden. Damals war’s
einfach „state of the art“. Ge-
nauso wie die „g’sunde Wat-
schen“: Ich bin in einem beson-
ders liebevollen und behüteten
Elternhaus aufgewachsen,
nichtsdestotrotz bekam ich
manchmal eine hinter die Löf-
fel. Ich fand’s nicht weiter
schlimm, weil’s niemand
schlimm fand.

Dennoch ist mir in all den
Jahren mit all den Kindern in
meinem Umfeld noch nie die
Hand ausgerutscht. Und das
wird sie auch niemals!

Wer heute eine diesbezügli-
che Diskussion losbricht, weiß,
dass er damit politisch unkor-
rekt agiert. Neben der öffentli-
chen Entrüstung gab es aber
bestimmt ein Heer anonymer
Sympathisanten, die einmal
mehr wehmütig nickten und
festhielten, „dass damals ei-
gentlich alles besser war!“ Wo-
rin vielleicht gerade die Ab-
sicht lag!

ZUR SACHE

Die Jufa-Gästehäuser betrei-
ben 44 Standorte in Österreich,
Deutschland und Ungarn. Mit
900.000 Nächtigungen ist die
Organisation Marktführer im
österreichischen Jugend- und
Familientourismus.

In Kärnten gibt es zurzeit drei
Jufa Gästehäuser: Jufa Campus
Futura in Bleiburg und Hoch-
rindl und Weißbriach. Insge-
samt 5,2 Mio. Euro wurden in
das Projekt Jufa Weißbriach in-
vestiert.

Der Gebäudekomplex besteht
aus mehreren freistehenden
Gebäuden mit Rezeption, Lob-
by, Speisesaal, Café, Bar, Semi-
narräumen, Aufenthaltsräu-
men, Fitness- und Gymnastik-
raum, Wellnessbereich, Kin-
derspielplatz und Kinderspiel-
zimmer, Internetcorner, W-
Lan, Garten, Streichelzoo, Er-
lebniswerkstatt, Kräuter- und
Nutzgarten, Heustadl, Stall,
Brennofen. Für die Gäste ste-
hen 140 Betten zur Verfügung.

AUnlängst fand die letzte vom
Verein ZHIG organisierte Schu-
lungsmaßnahme im Bereich
der sozialen Kompetenz statt.
Als kreativer und innovativer
Veranstaltungsort stellte sich
die Malerei Wieser erneut zur
Verfügung. Moderiert hat die
Wirtschaftstrainerin Andrea
Krassnig (Public Affairs). Die
Teilnehmer wurden gezielt

animiert, über ihr eigenes
Kommunikationsverhalten
nachzudenken, dieses zu re-
flektieren und zu verbessern.
Gelebt wurden die Verbesse-
rungsvorschläge bereits wäh-
rend des Workshops. Weitere
Themen: Akzeptanz von Unter-
schieden, Wertschätzung, Res-
pekt gegenüber anderen und
vor allem aktives Zuhören.

Team-Building: Gailtaler
Mitarbeiter bilden sich fort

Die Schu-
lungs-Teil-
nehmer aus
den Vereins-
mitgliedsbe-
trieben ZHIG
beim Work-
shop in der
Malerei
Wieser
Foto: KK

Mit Jufa das „Dorf -Er-Leben“
sourcen, themenspezifisch ge-
staltet. In Weißbriach ist das
Motto „Dorf-Er-Leben“.
Was sind die Schwerpunkte?
Unsere Gäste können die länd-
liche Region und alles rundhe-
rum hautnah erfahren. Wir
wollen Tradition, Brauchtum
und altes Handwerk wieder ins
Gedächtnis rufen. Das ist uns
wichtig, denn viele haben kei-
nen Bezug mehr dazu. Meine
Idee ist es, besonders Kinder
und Jugendliche dafür zu be-
geistern. In Werkstätten kann
unter fachkundiger Anleitung
Loden walken, mahlen, Brot
backen lernen, sich im neu an-
gelegten Kräuter- und Nutzgar-
ten austoben. Das Haus ist aber
auch für externe Gäste geöff-
net, etwa das Dorfcafé und Sau-
na. Auch der Seminarraum ist

A(il). WOCHE: Was war die In-
tention von Jufa, sich in
Weißbriach niederzulassen?
HUBER: Kernidee von Jufa ist,
bei der Standort-Wahl weniger
besiedelte Regionen bzw. jene,
die man touristisch stärken
kann und sollte, zu berücksich-
tigen. Von drei in der engeren
Auswahl machte Weißbriach
das Rennen.
Wie ist das Konzept auf die
Angebote und Möglichkeiten
im Tal ausgerichtet?
Jufa-Gästehäuser sind je nach
Region und vorhandenen Res-

Jufa-Weißbriach-Leiter Gernot
Huber sieht großes Potenzial im
Standort Gitschtal Foto: KK

dem wir Packages anbieten.
Schulungsprogramme sollen
der Jugend in praxisnaher,
lehrreicher und spannender
Form verschiedene Lehrinhal-
te vermittelt.
JUFA ist mit dem Standort
Gitschtal ein wichtiger Ar-
beitgeber in der Region.
Derzeit haben wir 12 Mitarbei-
ter, alle aus der Region.
Seit 11. Mai ist geöffnet. Wie
ist die Buchungslage?
Pfingsten waren wir ausge-
bucht, Vorbuchungen für
Weihnachten und Silvester
sind mehr als befriedigend. Der
Bekanntheitsgrad von Jufa ist
eine große Wertschöpfung,
wovon die Region profitiert.
Ich bin zuversichtlich, mit Jufa
Weißbriach die Region wirt-
schaftlich stärken zu können.

Entspannung, Abenteuer, Spaß
und Lehrreichem bieten. Für
jeden Geschmack ist etwas da-
bei. Wir sind aber nicht nur auf
Familien fokussiert. Jeder ist
willkommen.
Sind Kooperationen mit der
Region und den Gemeinden
geplant?
Mit der Gemeinde Weißbriach
haben wir schon einen starken
Partner. Bgm. Günter Sattleg-
ger unterstützt uns diesbezüg-
lich sehr. Auch die Gemeinde-
bürger sind auf uns zugekom-
men, bieten uns Ideen an, die
wir gemeinsam umsetzen kön-
nen. Unser Ziel ist es, mit der
Gemeinde Weißensee und
Partnern in der Region Herma-
gor-Pressegger See zusammen-
zuarbeiten. Wir möchten eben-
so mit Schulen kooperieren, in-

buchbar.
Als Zielgruppe wurde die Ju-
gend ins Auge gefasst.
Wir möchten Familien zu ei-
nem fairen Preis-Leistungsan-
gebot bei gleichzeitig hohem
Standard einen Aufenthalt mit

Offizielle Eröffnung
vom Jufa-Gästehaus
Weißbriach: 16. Juni.
Leiter Gernot Huber
im Interview.
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ENERGY AWARDS ¶Kärntenweit
arbeiten 28 Gemeinden an der
nachhaltigen Entwicklung des
Landes. Dafür wurden die Energy
Awards kürzlich verliehen.

28


